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Abb. 1. Gesamtbild des neuen Dampfkraft-Elektrizitätswerkes der Stadt Belgrad von der Donauseite, aus Norden.

Das neue Elektrizitätswerk der Stadt Belgrad.
Mitgeteilt von der SCHWEIZ. ELEKTRIZITÄTS- UND
VERKEHRSGESELLSCHAFT in Basel.

[Wir freuen uns, hier ein schönes Beispiel erfolgreicher Initiative einer unserer
schweizerischen Finanzierungsgesellschaften, sowie der Leistungsfähigkeit unserer
schweizerischen Bau- und Maschinen-Industrie auf dem Gebiet der Elektrizitäts-Versorgung

vorführen zu können, umso erfreulicher, als dann auch ihre Exportfähigkeit
im Weltmarkt-Konkurrenzkampf erneut zum Ausdruck kommt. Red.|

Da die alte Dampfzentrale für die Versorgung von
Belgrad mit elektrischer Energie den Belastungsansprüchen
nicht mehr genügte, erteilte der Stadtrat im Jahre 1929
der „Kraft- und Licht-A.-G.", Basel, die Konzession für
den Bau einer neuen, thermo-elektrischen Anlage und für
deren Betrieb während 25 Jahren. Mit der Projektierung,
der Bauleitung und der betriebsbereiten Aufstellung dieser
neuen Zentrale wurde die „Schweiz. Elektrizitäts- und
Verkehrsgesellschaft" in Basel betraut, wobei die Schweizer
Industrie besonders berücksichtigt wurde. Die genannte
Gesellschaft errichtete in der Folge ein Dampfkraftwerk
für Drehstrom 6600 V, 50 Perioden, mit einer Leistung
von 18000 kW, das nach und nach auf 30000 kW erweitert

werden kann.
Disposition der Anlage. Mit Rücksicht auf die

benötigte grosse Kühlwassermenge und auf die Möglichkeit
des Antransportes der Kohle auf dem Wasserweg wurde
das Kraftwerk unmittelbar am Donauufer errichtet. Die
Gesamtanordnung ist aus dem Lageplan Abb. 1 ersichtlich.
In der Flussrichtung setzt sie sich aus Stichhafen,
Kohlenlagerplatz, Anschluss-, bezw. Rangiergeleise und Gebäudekomplex

zusammen. Dieser besteht aus Kesselanlage,
Maschinenhaus und Schaltanlage. Das Verwaltungsgebäude
mit den Bureaux, Portier-Wohnung, Reparaturwerkstätte
und Sanitäranlagen für die Arbeiter befindet sich neben
der Einfahrt vor dem Schalthaus. Die Pumpenstation für
das Kühl- und Speisewasser und die Filtrieranlage liegen
am landseitigen Ende des Stichhafens.

Aus dem Lageplan (Abb. 2), dem Längenschnitt durch
das Kesselhaus (Abb. 3a u. b) und dem Querschnitt durch
die Gebäulichkeiten (Abb. 4) ist der Grundgedanke ersichtlich,

den Auslad, die Lagerung und das Brechen der Kohle
und die Beschickung der Kessel in der Richtung parallel
zur Donau zu entwickeln. Die Energieerzeugung dagegen
geht von den Kesseln zu den Turbogruppen und zur

Schaltanlage in der dazu
senkrechten Richtung
landeinwärts. Infolge dieser

Disposition wird der
spätere Ausbau der
Anlage in der Richtung
von NW nach Südosten
zu erfolgen haben. Die
Gesamtansicht der
Gebäude, die für vier
Einheiten zu je 6000 kW,
und zwar für vier Turbo-
Gruppen und acht Kessel

vorgesehen sind, ist
aus den Abb. 1 und 5
ersichtlich. Die Kohlen-
transportanlage wurde
von Anfang an für die
Speisung dieser vier
Einheiten berechnet, von
denen zunächst erst drei
aufgestellt sind.

Die einheimische
Lignitkohle, die für den

Betrieb der Zentrale fast ausschliesslich in Frage kommt,
hat einen Heizwet von 2000 bis 2200 kcal/kg und nimmt
daher ein sehr grosses Volumen ein. Um entsprechend
den Konzessionsbedingungen die Zentrale gegebenenfalls
sechs Wochen lang aus den Lagervorräten speisen zu
können, wurde ein 140 m langer und 58 m breiter
Kohlenlagerplatz angelegt, der mit Hilfe einer Verladebrücke
bedient werden kann. Je nach der Stapelböhe von 7 bis
10 m können 38000 bis 55000 t Kohle gelagert werden.
Auch die auf dem Anschlussgeleise an die Staatseisenbahn

ankommende Kohle wird mit Hilfe der Verlade-

Abb. 2. Lageplan des nôuen Elektrizitätswerkes der Stadt Belgrad, —\ : 3000.
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